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Nr. 105. 


Sur Großjährigkeitsfeier 
des deutſchen Kronprinzen. 


Zum Empfange des Kaiſers und Königs 
Franz Joſeph und der übrigen hohen Güte 
unſeres Kaiſerpaares, die zur Feier der Groß⸗ 
üährigteitserklärung des Kronprinzen Wilhelm in 
der Reichshauptſtadt erſchlenen ſind, hat dieſe ein 
98 e hen angelegt. Gilt auch der 

eſtſchmuck in erſter Lin 
gi Se ie dem vornehmſten aus 
Verbündeten unfres Kaiſers, dem allverehrten 
Kaifer Franz Jofeph, und treten daher die 
oſterreich,ungariſchen Farben und Embleme ſtark 
in den Vordergrund, fo gilt der feſtliche Gruß 
den die Stadt entbot, doch auch den übrigen 
fuͤrſtlichen Perſonen, dem Kronprinzen von Italien, 

eruſſiſchen Großfürſten Konſtantin Konſtanti⸗ 
nowitſch, dem Herzog von York, dem künftigen 
Träger der engliſchen Königskrone, den Rron: 
prinzen von Belgien und Rumänien, ſowie den 
deutſchen Bundesfürſten, dem Könige von Sachſen, 
den Großherzogen von Baden und Heſſen, dem 
Prinzen Leopold von Bayern, zweitem Sohne 
des Prinzregenten, dem Herzog Albrecht von 
Württemberg und allen den übrigen hohen Herrn, 
unter denen von ferner ſtehenden noch die Prinzen 


ons von Portugal, : 
und Carl u agal, Chriſtian von Dänemark 


en nenn 

Glänzend geſtaltete ſich die ng 
des Potsdamer Bahnhofs, in den am 
Freitag Vormittag mit dem Glockenſchlage 10 
Uhr der Zug des Kaiſers Franz Joſeph einfuhr. 
Die ragende Einfahrtshalle war reich mit Guir⸗ 
landen und Fahnen in öſterreich⸗ungariſchen Farben 
geſchmückt. Zwei Eckpfeiler am Thor bildeten 
einen harmoniſchen Abſchluß der Aus ſchmückung. 
Auf dem Leipziger Platz vor dem genannten 
Bahnhofe, hatte jedes einzelne der dort ſtehen⸗ 
den ſtattlichen Gebäude ſo reichen Blumen⸗ und 
Flaggenſchmuck angelegt, zu dem hingen koſtbare 
Teppiche von Balkonen und Fenſtern hernieder, 
daß die Häufer ſelbſt vollſtändig hinter der De⸗ 
korationen⸗ Pracht verſchwanden. Alle Fenſter 
aber waren von jubelnden Menſchen dicht beſetzt 
Tuche enen, raten und Mädchen winkten mit 
— rA 2 8885 dem hohen kaiſerlichen Gaſte 

5 ütommen zu. Vor dem Künſtlerhauſ 
an der Ecke der Bellevueſtraße au 


; war di ô 
büfte Kaiſer Franz Joſephs aufgeſtelt weren 


die Abends durch einen Scheinwerfer e 

murde. Die Idealgeſtalt der Perline, Ada, 
ein Poſtament gelehnt, reicht der auf der 
Höhe errichteten Koloſſalbüſte des Kaiſers einen 
goldenen Lorbeerzweig hinauf. Die Bellevueſtraße, 
eine der vornehmſten Straßen Berlins, durch die 
Zug vom Leipziger Platze aus ſeinen Weg 
nahm, war in einen förmlichen Blumengarten 
bade wandelt worden; in der Siegesallee, die durch 
ibre frifche Maigrün der Bäume des Thiergartens 
en —.— si — erhalten hatte, grüßten 
riden Gaſt die d z 

fürn Denkmäler der Hohen 

Joe ne, Begrüßung Kaiſer Fran 
de Le, durch Raifer Wil zeln au 
die Ben diele um 
hatte, wandte der 


des 1. Garden 
der Kronprinz dale 
die Prinzen 
nenoffiziere. 
Fahnenoffiziere dae Oele ci 
en mit einem 
der öſterreichiſche Hofzug in dies kt 10 Ahr lief 
Prinzen und Generale faltin r ak Die 
präſentierte, die Trommeln raſſelten en 
bie nitte die öſterreichiſche Nationa c 25 
e Fahne ſenkte fih. Kaifer ang Jofeph 
winkte ſchon vom Coupeefenſter aus dem Q alter 
dieſer Im einen Gruß mit der Hand zu, den 
ebenſo erwiderte. Elaſtiſchen Schrittes 
Kan Of 


Regime uniform des Kaifer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 


der erlauchten Gäſte, dem treuen 


den Prinzen Handſchlag aus und ſchritt dann 
mit unſerem Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie 
ab, dabei jeden einzelnen der kaiſerlichen Söhne 
durch Handanlegen an den Helm grüßend. Kaiſer 
Wilhelm begrüßte in herzlichſter Weiſe den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter v. Szögyeny 
und den Minifter Grafen Goluchowski. Dann 
wurde die Galaequipage beſtiegen, die von vier 
feurigen Trakehner⸗Hengſten gezogen wurde. Die 
beiden Spitzenreiter und die vom Sattel aus 
fahrenden Jockeys trugen rothe Livreen, mit 
ſilbernen Treffen beſetzt, dazu gepuderte Perrücken 
unter der ſchwarzſammetnen Jockeymütze. 

In langſamem Tempo fuhr der kaiſerliche 
Galawagen, dem eine Eskadron Gardeküraſſtere 
voraufritt, und dem die lange Reihe der Kutſchen 
mit den Prinzen unſeres Kaiſerhauſes folgte, als⸗ 
dann zum Brandenburger Thor. Dies 
halte ganze beſonders reichen Schmuck erz 
halten, ein gewaltiger Triumphbogen, der 
die Breite des ganzen Pariſer Platzes einnimmt 
iſt dort errichtet. Dieſer Triumphbogen, ein 
Meiſterwerk des Berliner Stadtbauraths Hoffmann, 
beſteht aus einem großen gewölbten Mittelthore 
und zwei kleineren Seitenthoren, über denen ſich 
Thürme von 25 Metern Höhe erheben. Das 
Schmuckſtück iſt in ſeiner architektoniſchen Gliede⸗ 
rung eine Nachbildung des Triumphbogens des 
Kaiſers Konſtantin in Rom. Die Haupteinfahrt 
flan Säulen, auf deren Spitzen 


flankiren hohe weiße 
die Manch en TR Aufſtellung gez 


funden haben. Die Kapitäle find aus Palmen- 
ornamenten gebildet, zwiſchen denen fih ſchnäbelnde 
Tauben, cin Eymbol des Friedens, figen. Die 
Flächen des Triumphbogens find aus Tannengrün 
zuſammengeſetzt, von dem ſich oberhalb des Mittel⸗ 
portals ein gewaltiger weißer öſterreichiſcher Adler 
abhebt. Auf der Attika find zu beiden Seiten 
kleine Loggien angeordnet, auf denen kugelförmige 
Lorbeerbäume durch vergoldete Stricke unter ein⸗ 
ander verbunden ſind. Den ganzen umfangreichen 
Bau krönt ein von goldenen Säulen getragener 
gelber Baldachin, der oben in die öſterreichiſche 
Kaiſerkrone ausläuft. Um das Mittelportal zieht 
ſich ein Ornament ſtiliſirter öfterreichiicher Adler 
in brauner Tönung. Rechts und links des Thores, 
auf dem Pariſer Platz ſelbſt, erheben ſich je 
ſechs rieſige Obelisken, vor denen je 5 kleinere 
errichtet ſind. Ihre Grundflächen ſind aus ge⸗ 
ſchickt zuſammengefügten Tannenzweigen hergeſtellt. 
Als Bekrönung dienen gewaltige vergoldete Körbe, 
aus denen künſtliche Tulpen zwiſchen Palmen⸗ 
zweigen herniedergrüßen. Der Triumphbogen ſelbſt 
iſt ganz in Gold gehalten. 

An dieſer feſtlichen Stätte hatten ſich die 
Väter der Stadt Berlin verſammelt, in deren 
Namen der Ober bürgermeiſter Kirſchner 
den erlauchten Gaſt unſers Kaiſers b egrüßte, 
während dem Herrſcher des befreundeten Oeſter⸗ 
reich von drei jungen Damen, unter ihnen die 
Tochter des Herrn Kirſchner, Blumenſträuße über⸗ 
reicht und Dichtergrüße dargebracht wurden. Kaiſer 
Franz Joſeph, in deſſen Geſichtszügen ſich die 
freundliche Milde widerſpiegelte, die dem Mo⸗ 
narchen ſo ſehr eigen iſt, lauſchte mit lebhaftem 
Intereſſe den Worten des Stadtoberhauptes und 
reichte ihm ſodann die Hand mit folgenden Worten: 
„Ich danke Ihnen, Herr Bürgermeifter, für die 
herzliche Begrüßung und bin hocherfreut über den 
prächtigen Empfang, den mir die Stadt Berlin 
durch ihre Vertreter bereitet hat. Ich ſehe darin 
einen neuen Beweis, daß die unverbrüchliche 
Freundſchaft, die mich mit Ihrem erhabenen Herr⸗ 
ſcher vereint, auch hier, wie bei uns in der Be⸗ 
völkerung vollen Widerhall findet. Ich bitte Sie, 
der Bürgerſchaft der Reichshauptſtadt meinen herz⸗ 
lichen Dank und Gruß zu entbieten.” — Schon 
wollte der Wagen weiterfahren, ſchon ſpielten die 
ſtädtiſchen Bläſer die öſterreichiſche Nationalhymne, 
als Kaifer Franz Jofeph fah, daß fih dem Wagen 
drei Ehrendamen näherten. Er gab ſelbſt das 


Zeichen zum Halten und ſprang mit ritterlicher 


Galanterie und mit bewundernswerther Friſche 
aus dem Wagen, um die jungen Damen mit 
liebenswürdigem Händedruck und militäriſch zu be⸗ 
grüßen. Die Gabe der Damen beſtand aus einem 
prachtvollen Bouquet. bei deſſen Ueberreichung ein 
von Ernſt von Wildenbruch verfaßtes, ſehr 
finniges Gedicht geſprochen wurde. Unſer Kaiſer, 
er ſeinem erlauchten Gate aus dem Wagen ge⸗ 
folgt, war ſichtlich angenehm berührt von der Art 
der Begrüßung. Kaiſer Franz Jofeph äußerte: 
„Sehr ſchön, wirklich ſchön.“ 

Hierauf wurde die Fahrt fortgeſetzt. 
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die Straße Unter den Linden ein. Kaiſer 
Franz Joſeph, zur Rechten des Deutſchen Kaiſers, 
und mit dieſem in lebhafter Unterhaltung, dankte 
für das freudige Willkommen ununterbrochen durch 
Kopfnicken und militäriſchen Gruß, und auch der 
Deutſche Kaiſer gab ſeiner Freude und Anerkennung 
durch beſtändiges Salutiren Ausdruck. So ging 
es auf der großen Mittelpromenade, der via 
triumphalis, die Linden entlang dem Schloſſe zu. 
Alle die ſtattlichen Gebäude dieſer Straße trugen 
reichen und prachtvollen Blumen⸗ und Flaggen⸗ 
ſchmuck, auf beiden Seiten der Straße aber waren 
Maſten errichtet, zwiſchen denen ſich mit breiten 
goldenen Franſen verſehene Tannengewinde hin⸗ 
zogen; Banner und wehende Fahnen vervoll⸗ 
ſtändigten den Schmuck. Durch ganz beſonders 
reiche Dekorationen fielen die Staats⸗ und öffent⸗ 
lichen Gebäude, die Akademie der Wiſſenſchaften 
und Künſte, die Univerſität, das Königliche Opern⸗ 
haus auf. Auf dem Palais weiland Kaiſer Wil⸗ 
helms I. wehte die preußiſche Staatsfahne. Das 
hiſtoriſche Eckfenſter war durch ein 
Rouleaux verſchloſſen. Einen tiefen Eindruck 
machte es jedoch, als der Vorhang kurz vor dem 
Eintreffen des Feſtzuges in die Höhe gezogen 
ward, und das Fenſter, an dem ſich der 
greiſe Kaiſer zu zeigen pflegte, den altbekannten 
Anblick bot. An dem Palais hatte die Muſik 
eines Garde⸗Infanterie⸗Regiments Aufſtellung ge⸗ 
nommen, das den Kaiſerzug mit der Melodie 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ begrüßte. 
Als der Zug hier angelangt war, begann die 
Leibbatterie des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
den Salut von 101 Schüſſen abzufeuern, deſſen 
Donner noch andauerte, als der Kaiſer mit ſeinem 
hohen Gaſte 10 Uhr 40 Minuten vor dem 
Schloſſe anlangte. Nachdem auf dem Schloß⸗ 
platze der Parademarſch der Garde⸗Grenadier⸗ 
Regimenter Kaiſer Alexander, Kaiſer Franz und 
Königin Auguſta ſtattgefunden und nachdem Kaiſer 
Franz Joſeph an der Seite Kaiſer Wilhelms noch 
einen langen, innigen Blick auf das National⸗ 
Denkmal geworfen hatte, das im prächtigen 
Guirlandenſchmuck daſteht und durch eine glän⸗ 
zende Beleuchtung, die die Konturen des groß⸗ 
artigen Monuments des Abends in entzückender 
Pracht hervortreten läßt, verſchönert worden iſt, 
begaben ſich die hohen Herrſchaften in die Innen⸗ 
räume des alten Kaiſerſchloſſes. 

Im kgl. Schloſſe begrüßte Kaiſerin 
Auguſte Victoria den Kaiſer Franz Joſeph. Mittags 
fand beim Kaiſerpaare größere Tafel ſtatt. Die 
Straße Unter den Linden war den ganzen Tag 
über von einem überaus zahlreichen Publikum dicht 
gefüllt, und das Gedränge wurde faſt lebens⸗ 
gefährlich, als mit Einbruch der Dunkelheit die 
Illumination einſetzte und in der neunten 
Stunde der große Zapfenſtreich ſtattfand. 
In der Nähe der Sgloßfreiheit ſtaute fih der 
Menſchenſtrom. Hier bot das prächtig beleuchtete 
Denkmal des Alten Kaiſers ein entzückendes 
Bild. Es flammten die vielen Tauſend weißen 
elektriſchen Glühlampen auf, die an der ſich hinter 
dem Reiterſtandbild erhebenden Säulenhalle ange⸗ 
bracht worden find. Ueber den beiden Eingängen 
der Halle ſah man je eine Kaiſerkrone, die aus 
gelben, rothen und blauen Glühlampen gebildet 
wird. Ganz wunderbar war der Anblick der 
erleuchteten Halle vom Schinkelplatz aus, denn die 
Rückſeite der Säulenſchäfte wird von rothen Glüh⸗ 
lampen umſchlungen, deren Licht noch von gleich⸗ 
falls rothen Bogenlampen verſtärkt wurde, die am 
Fuße der Säulen ſtehen. Herrlich ſahen auch der 
neue Dom und die Muſeeen in ihrer feſtlichen 
Beleuchtung aus. Und dazu die Klänge der 
Muſik. Mannſchaften mit Fackeln begleiteten die 
Muſikkorps, die ihren Weg vom Denkmal Friedrichs 
des Großen nach dem Luſtgarten nahmen. In 
Höhe der Neuen Wache ſetzte die Muſik den York: 
ſchen Marſch ein und ſpielte dieſen durch, bis die 
Aufſtellung im Luſtgarten beendet war. Nachdem 
das Programm durchgeführt war, erfolgte der 
Abmarſch mit dem „Zapfenſtreich“. Die Majeſtäten 
genoſſen das Schauspiel vom Fenſter des Schloſſes 
aus; das Publikum bereitete ihnen Huldigungen 
über Huldigungen, es war ein ergreifendes Bild. 
5 gegen Mitternacht hatten ſich die Straßen 
geleert. 

Abends ſieben Uhr fand im Königlichen 
Schloſſe bei den Majeſtäten Galatafel ſtatt. 
Der Kaiſer von Oeſterreich führte die Kalſerin, 
Kaiſer Wilhelm die Großherzogin von Baden zu 
Tiſch. An der Taſel war der Kaiſer rechts, die 
Kaiſerin links von Kaiſer Franz Joſeph. Nach 
rechts folgten: Großherzogin von Baden, Herzog 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


von Pork, Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Rron- 


prinz, Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz 
Friedrich Leopold, Prinzeſſin Feodora von Schles⸗ 
wig Holſtein, Prinz Eitel Friedrich, die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafterin, Prinz Joachim Albrecht, 
Frau Miniſter Gräfin Bülow. Nach links 
folgten: der Kronprinz von Italien, Prinzeſſin 
Heinrich, der Großherzog von Baden, Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt, Prinz Heinrich, 
Carl von Hohenzollern, Prinz Albrecht, Gräfin 
Brockdorff, Prinz Friedrich Heinrich, Fürſtin von 
Fürſtenberg, Herzog Albrecht von Württemberg. 
Gegenüber dem Kaifer Franz Jofeph ſaß der 
Reichskanzler, rechts von ihm Graf Goluchowski, 
Botſchafter Szoegyeny, Generaloberſt Walderſee, 
Feldzeugmeiſter Beck, links der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter, Oberſtkämmerer Graf Solms und der 
öſterreichiſche General Graf Paar. 

Bei der Galatafel brachte der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch aus: „Es wird mir 
ſchwer, Worte zu finden, um Eurer Majeſtät 
meinen Dank und den meines Volkes darzubringen 
für Eurer Majeſtät gnädigen erneuten Beſuch. 
Aber wenn 
und zuſammenfügen wollte, ſo wären die Worte 
nicht im Stande, die Gefühle wiederzugeben, die 
uns heute bewegen. Worte müſſen verſtummen, 
wo der Pulsſchlag eines geſammten Volkes fih 
fühlbar macht. Dieſer Puls- und Herzſchlag hat 
geut Euer Majeſtät entgegengeſchlagen, wie wohl 
noch nie. Der jubelnde Empfang der Berliner 
am heutigen Tage gilt zunächſt Eurer Majeſtät 
erhabener Perſon, als dem großen und weiſen 
Herrſcher. 
Majeſtät den treuen Freund und Bundesgenoſſen 
meines ſeligen Herrn Großvaters, meines Herrn 
Vaters und meiner ſelbſt. Und nun ſind Euer 
Majeſtät erſchienen, um der vierten Gene⸗ 
ration die unſchätzbare Gabe Eurer Majeſtät 
Liebe und Freundſchaft anzutragen, fürwahr das 
herrlichſte Kleinod, welches heute unter allen Ge⸗ 
ſchenken meinem Sohne mitgegeben werden kann. 
Zugleich aber haben Euere Majeſtät durch 
Ihren Beſuch der Welt offenbart, wie 
feſt und ſicher der Bund beſteht, den Ew. Majeſtät 


dereinſt mit meinem ſeligen Herrn Großvater 


und dem Herrſcher des ſchönen ſüdlichen Landes, 
Italien abgeſchloſſen haben. Wahrlich, dieſer 
Bund iſt nicht nur eine Uebereinkunft der 


Gedanken der Fürſten, ſondern je mehr und mehr 


er beſtanden hat, hat er ſich tief eingelebt in die 
Ueberzeugung der Völker, und wenn erſt die 
Herzen der Völker zuſammenſchlagen, dann kann 
ſie nichts mehr auseinanderreißen. Gemeinſame 
Intereſſen, gemeinſame Gefühle, gemeinſam 
getragenes Freud und Leid verbinden unſere drei 


Völker heut über 20 Jahre, und obwohl oft ver⸗ 


kannt und mit Hohn und Kritik übergoſſen, iſt 
es den drei Völkern gelungen, bisher den 
Frieden zu bewahren und als ein Hort des 
Friedens in aller Welt angeſehen zu werden. 
So beugt ſich denn auch heute mein Volk dem 
Weiſen und Aelteſten dieſes Bundes. Unſere 
Wünſche, die ſich am heutigen Tage um Ew. 
Majeſtät und Ew. Majeſtät erlauchtes Haus und 
Ihre Völker zuſammenſchaaren, gipfeln in noch 
einem anderen Punkt. Ich glaube kaum zu weit 
zu gehen, wenn ich ausſpreche, daß, ſoweit heute 
in deutſchen Landen ein Vaterherz ſchlägt, es 
Ew. Majeſtät in tiefer Bewegung dafür danken 
wird, daß Ew. Majeſtät meinem jungen Sohne 
Ihren Segen mit auf feinen Lebensweg geben 
wollen. Allen Gefühlen aber, die mein Volk, 
mein Haus und mich heute erfüllen, geben wir 
Ausdruck, indem wir rufen: Se. Majeftät der 
Kaiſer und König Franz Joſeph hurrah! — 
hurrah! — hurrah!“ 

Kaiſer und König Franz Joſeph 
erwiderte hierauf mit folgenden Worten: 

Von den herzlichen Worten Eurer Maſleſtät 
innig bewegt, danke ich aus vollem Herzen für 
den ſchönen Willkomm, den Euere Majeftät 
mir bereitet haben und gedenke mit wärmſter 
Erkenntlichkeit des feſtlichen Empfanges Seitens 


Euerer Mojeftät prächtiger Hauptſiadt. Ich bin 


glücklich, daß es mir heute gegönnt iſt, in 
Erfüllung eines lange gehegten Wunſches Euerer 


| Majejtät im Kreiſe der Ihren die Hand zu drücken. 


Die unverbrüchliche Freundſchaft, die uns vereinigt, 
bildet, auch ein koſtbares Gut unſerer Reiche 
und Völker. Erweitert durch die treue Mithilfe 
unſeres verehrten Freundes und Verbündeten, 
Seiner Majeſtät des Königs von Italien, bedeutet 
fie für Europa ein Bollwerk des Friedens. 
Um die Pflege dieſes ſegensreichen Werkes, 


Pripzeſſin 


ich auch die ſchönſten Worte finden 


Aber mein Volk ſieht auch in Eurer 
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welches ich mit Ihrem ruhmreichen Großvater 
zu begründen ſo glücklich war, haben ſich Eure 
Majeſtät als mannhafter Hüter eines für alle 
Theile gleich koſtbaren Erbtheils unvergängliche 
Verdienſte erworben. In der frohen Zuverſicht 
auf die Fortdauer unſerer Freund⸗ 
ſchaft erhebe ich mein Glas auf das Wohl 
Euerer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und der Königlichen Familie. Sie leben hoch! 


Kaiſer Wilhelm öſterreichiſcher 
Generalfeldmarſchall. Kaiſer Franz 
Joſeph hat nach dem Einzug in Berlin dem 
Kaiſer Wilhelm die Würde eines öſterreichiſchen 
Generalfeldmarſchalls übertragen. 

Kaifer Franz Jofeph ſtattete Nachmittags 
den in Berlin anweſenden Mitgliedern der 
Königlichen Familie, ſowie dem Großherzog und 
der Großherzogin von Baden perſönlich Beſuch 
ab und ließ ſeine Karte bei dem Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe und dem Staatsminiſter Grafen 
von Bülow Dann begab er ſich in der Uniform 
ſeines 16. preußiſchen Huſarenregiments zum 
Mauſoleum in Charlottenburg und legte dort 


zwei Kränze an den Särgen Kaifer Wilhelms T. 


8 


und der Kaiſerin Auguſta nieder. Ferner ließ 
er im Potsdamer Mauſoleum an dem Grabe 
Kaifer Friedrichs einen Kranz niederlegen. Nach 
der Rückkehr von Charlottenburg beſuchte Kaiſer 
Franz Joſeph noch den Prinzen Albrecht von 
Preußen, den Erbprinzen von Hohenzollern und 
ſämmtliche Botſchafter ſowie den Fürſtbiſchof 
Kopp im Hotel Royal. Auf Anordnung des fürſt⸗ 
biſchöflichen Generaloikariatsamtes in Breslau 
wird am nächſten Sonntag im allgemeinen 
Kirchengebet nach der Fürbitte für das Kaiſer⸗ 
haus folgender Paſſus eingeſchaltet: „Segne auch 
den heutigen Tag, an welchem ſich unſerem gez 
liebten Kronprinzen die Schranken des Lebens 
öffnen und ſei auf ſeinem ferneren Lebenswege 
ihm ſtets nahe mit Deiner Gnade“. 

Dem Kalſer Franz Joſeph werden 
heute (Sonnabend) in Jüterbog auch geheimge⸗ 
haltene Vervollkommnungen der neuen Geſchütze 
vorgeführt werden. Es haben nur Militärs 
Zutritt. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Miniſter Grafen 
Goluchowski die Brillanten zum Schwarzen 
Adler⸗Orden. 

Die Kalſerin Friedrich hat die Ab⸗ 
fidt, ur Feier der Großjährigkelts⸗Erklärung 
des Kronprinzen nach Berlin zu reiſen, wieder 
aufgeben müſſen, da ihre Geſundheit noch der 
Schonung bedarf. 

Kronprinz Wilhelm hat alle Perſonen, 
die ihm in Plön nahe geſtanden haben, nach 
Berlin eingeladen, vom Kommandanten bis zum 
Kammerdiener. 


Deutiches Reich. 
Berlin, den 5. Mai 1900. 

Zu dem par lamentariſchen Bericht über die 
Koſten, die durch die Theilnahme des Staats- 
ſekretärs Grafen Bülow an der Jerufalem- 
reiſe des Kaiſers entſtanden ſind, wird 
jetzt mitgetheilt, daß die Koſten ſich im Ganzen 
nur auf 4000 Mk. belaufen. Die Sozialdemokraten 
haben alſo wieder einmal gründlich übertrieben, 
indem ſie die Etatsüberſchreitung aus dieſer 
Reiſebethelligung auf 40 000 Mk. angaben, fih 
erfreulicherweiſe aber auch ebenſo gründlich blamirt. 

Die Budgetkommiſſion des Reihs- 
tags hat die Berathung der Mäller⸗Faldaſchen 
Anträge zur Koſtendeckung für die Flotten⸗ 
vorlage zu Ende geführt. Der Zoll auf Paſſagier⸗ 
billets wurde mit Stimmengleichheit, mit 11 gegen 
11 Stimmen abgelehnt, dagegen die Conoſſements⸗ 
ſteuer in der zuletzt vorgeſchlagenen Form ange⸗ 
nommen. Ferner wurde die Erhöhung des 
Lotterieſtempels mit dem Antrage Groeber ange⸗ 
nommen, wonach auch der Totaliſator 


getroffen wird. Zu bemerken iſt, daß dadurch 


nicht nur die Wetten bei Pferderennen, ſondern 
bei allen Rennen überhaupt, alſo z. B. auch bei 
Radfahrer⸗Rennen beſteuert werden. Am nächſten 
Freitag ſetzt die Budgetkommiſſion ihre Arbeiten 
mit der Berathung der Baſſermannſchen Vor⸗ 
ſchläge, Erhebung des Zolles auf Liköre, Schaum⸗ 


weine etc. fort. 


Zu dem Kompromiß in der Fleiſchſchau⸗ 
frage hat die konſervative Reichstagsfraktion 
nunmehr Stellung genommen. Die „Kreuz⸗Ztg.“ 


erklärt jedoch, über Einzelheiten nichts ſagen zu 


können, da die Beſchlüſſe ſtreng vertrauliche feien. 
Seitens der Centrums⸗Blätter wird gemeldet, daß 
etwa zwei Fünftel der Konſervativen für das 
Kompromiß gewonnen, drei Fünftel noch dagegen 
ſeien, doch rechne man darauf, daß ſchließlich 
die Mehrheit dafür gewonnen werde. Wie das 
Centrum fid zur Sache ſtellt, melden diefe Blätter 
noch nicht; allem Anſcheine nach wartet man dort 
den Verlauf der Angelegenheit in der konſervativen 
Fraktion ab. 

Eine ſozialdemokratiſche Frauenkon⸗ 
ferenz ſoll dem diesjährigen ſozialdemokratiſchen 
Parteitage voraufgehen. Es fehle den Frauen an 
der nöthigen Fühlung und Einheitlichkeit. Dieſem 
Mangel müſſe abgeholfen und vor Allem das 
Syſtem der weiblichen Vertrauensperſonen beſſer 
ausgeſtattet und die Agitation einheitlicher geregelt 
werden. Das ſoll nun Alles auf der Frauen⸗ 
konferenz geſchehen. 


Deutſcher Reichstag. 
186. Sitzung vom 4. Mai. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 


Dr. Graf von Poſadowsky. 


Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betr. die Abänderung der 
Unfallverſicherungsgeſetze. Die Berathung wird 
1 mit § 6 des Gewerbe⸗Unfallverſi. gerungs⸗ 
geſetzes. 

Zu § 6 (Schadenserſatz bei Tödtung) be⸗ 
fürwortet Abg. Frhr. v. Stumm (Rp) einen 
Antrag, als Sterbegeld das Zwanzigfache des 
Tagesarbeitsverdienſtes an Stelle des von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen fünfzehnten Thells 
des Jahresarbeitsverdienſtes feſtzuſetzen. — Abg. 
Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) tritt für die 
Kommiſſionsfaſſung ein. — § 6 wird in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen, der Antrag v. 
Stumm abgelehnt. 

§ 63 (Reliktenrente) fegt in der Kommiſſions⸗ 
faſſung die Rente für Wittwen und Waiſen bis 
zum zurückgelegten 15. Lebensjahre auf 20 
Prozent des Jahresarbeitsverdienſtes feſt. Abg. 
v. Stumm (Rp.) beantragt, Halbwaiſen nur 
15 Prozent zu gewähren. — Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Caspar vertheidigt die mit der Vorlage 
übereinſtimmende Rommiffionsfafjung.! 

Ab. Stadthagen (Soz.) befürwortet 
ein Antrag Albrecht, der Wittwe 30 Prozent 
und jeder Waiſe 20 Prozent bis zur Vollendung 
des 16. Lebensjahres zu gewähren. Die Wittwe 
ſoll, auch wenn die Ehe erſt nach dem Unfall 
geſchloſſen worden ift, dann rentenberechtigt fein, 
wenn fie vor dem Unfall mit dem Verftorbenen 
verlobt war oder mit ihm in häuslicher Gemein⸗ 
ſhaft lebte. Die Waiſenrente fol auch den 


hinterbliebenenen unehelichen Kindern gewährt 
werden. 
§ 6a wird unter Ablehnung der Anträge 


Stumm und Albrecht in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Ohne erhebliche Debatte werden die 88 6b 
bis 6f unter Ablehnung einiger ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Anträge in der Kommiſſionsfaſſung ans 
genommen. 

Zu § 7 (freie Kur und Verpflegung in einer 
Heilanstalt an Stelle der Rente) liegt ein Antrag 
Albrecht (Soz.) vor, der folgende Beſtimmungen 
hinzufügen will: Das Recht der Wahl des 
Krankenhauſes ſteht dem Verletzten zu. Nach 
vollendetem Heilverfahren, ſowie nach theilweifer 
oder gänzlich wiedererlangter Arbeitsfähigkeit iſt 
die Aufnahme in eine Heilanſtalt nur mit Bu- 
ſtimmung des Verletzten zuläſſig. Dem Ver⸗ 
letzen ſteht in allen Fällen das Recht zu, an 
Stelle der Rente freie Kur und Verpflegung in 
einer Heilanſtalt zu verlangen. Die in einer 
Heilanſtalt aufgenommenen Verletzten dürfen nur 
ſolchen Beſchränkungen ihrer perſönlichen Freiheit 
unterworfen werden, welche mit Rückſicht auf den 
Zweck der Heilung durchaus erforderlich ſind. 
Dies gilt beſonders von dem Rechte, Beſuche, auch 
von Aerzten, zu empfangen, zu ſchreiben, Briefe, 
Bücher und Zeitungen zu leſen. 

Abg. Dr. Lehr (natl.) tritt für die 
miſſionsfaſſung ein. 

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den 
Antrag Albrecht. Der Arbeiter dürfe jedenfalls 
nicht ſchlechter geſtellt werden, als der Unter- 
ſuchungsgefangene. Die Arbeiter bezeichneten die 
Heilanſtalten der Berufsgenoſſenſchaften mit Recht 
als Rentenquetſchen. 

Abg. Dr. Lehr (natl.) wendet ſich gegen 
den ſozialdemokratiſchen Antrag. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Gegen- 
über einem Redner, wie dem Abg. Stadthagen, 
der wieder weite Kreiſe des deutſchen Volkes 
ſchwer beleidigt hat, iſt es ſchwer, den richtigen 
Ton zu finden. (Sehr richtig! rechts, im Centrum 
und links. Abg. Stadthagen macht leiſe eine 
Bemerkung.) Röſike (fortfahrend): Ich hoffe, 
daß Sie (zum Abg. Stadthagen) ſolche 
Bemerkungen nicht ſo laut machen, daß das 
Haus ſie hört, denn ſonſt würde der rr 
Präfident Ihnen die gebührende Zurechtweiſung 
zu Theil werden laſſen. Redner vertheidigt 
ſodann unter Beifall die Berufsgenoſſenſchaften 
gegen die Angriffe des Abg. Stadthagen. Sein 
Urtheil, als eines Mannes der Praxis, ſei 
mindeſtens ebenſo ſchwerwiegend, wie das des 
Theoretikers Stadthagen. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Abg. Stadthagen (Soz.): Die Gering⸗ 
ſchäßzung ſeitens des Abg. Röſicke it mir 
ganz gleichgiltig. Laſſen Sie dieſe perſönlichen 
Scherze! 


Kom⸗ 


§ 7 wird unter Ablehnung des Antrags 
Albrecht in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

$ 7a der Kommiſſion ſchreibt vor, daß die 
Berufsgenoſſenſchaft zum Zwecke der Erhöhung 
ſeiner Erwerbsfähigkeit jederzeit für den Verletzten 
ein neues Heilverfahren eintreten laſſen kann. 
Dem Verletzen kann der Schadenerſatz verſagt 
werden, wenn er ſich den Anordnungen der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft entzogen hat, auf dieſe Folge 
hingewieſen worden ift und durch fein Verhalten 
ſeine Erwerbsfähigkeit ungünſtig beeinflußt hat. 

Ein Antrag Albrecht (Soz.) will ein neues 
Heilverfahren nur mit Zuſtimmung des Verletzten 
zulaſſen und in dieſem Falle die Angehörigen⸗ 
unterſtützung erhöhen. Die Verweigerung des 
Schadenerſatzes ſoll nur eintreten, wenn der 
Verletzte durch Zuwiederhandlungen gegen rechts⸗ 
kräftige Anordnungen der Berufsgenoſſenſchaft 
ſeinen Zuſtand vorſätzlich verſchlechtert hat. 

Ein Antrag Müller⸗Waldeck (Refp.) ſtimmt 
mit dem erſten Theil des Antrages Albrecht 


ein. 
Abg. Müller ⸗ Waldeck (Refp.) begründet 
ſeinen Antrag. ; 


Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Caspar triti für die 
Kommiſſionsfaſſung ein. 


Abg. Molkenbuhr (Soz.) empfiehlt den 
Antrag Albrecht. 25 55 

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Raab 
(Afp.) wird 5 7a unter Ablehnung der Anträge 
Albrecht und Müller⸗Waldeck in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Die weitere Berathung wird nunmehr auf 
Montag, den 7. Mai, 1 Uhr vertagt. — 
Auf der Tagesordnung vorher: Dritte Leſung 
der Poſtdampfernovelle. 

Präſident Graf Balleſtrem erbittet und 
erhält die Ermächtigung, dem Kaiſer und dem 
Kronprinzen zu des Letzteren Großjährigkeits⸗ 
erklärung die Glückwünſche des Hauſes aus⸗ 


zuſprechen. 
Schluß nach 6¼ Uhr. 
— ů ů— — 


England und Transvaal. 


Die Engländer glauben nun doch wohl ihre 
rückwärtigen Verbindungslinie fo weit geſichert 
zu haben, daß ſie mit dem Vorſtoß nach 
Norden beginnen können, reſp. bereits begonnen 
haben; denn wenn die vorliegenden Berichte zu⸗ 
treffen, woran in dieſem Falle wohl nicht zu 
zweifeln ift, dann iſt es ihnen gelungen Bran d⸗ 
fort in ihren Befig zu bringen und die Buren- 
beſatzung daraus zu vertreiben. Brandfort liegt 
einige Meilen nördlich von Bloemfontein an der 
nach Kroonſtad führenden Eiſenbahn. Das etwas 
öſtlich von der Bahn gelegene Winburg ift etwa 
doppelt ſo weit von Bloemfontein entfernt als 
Brandfort, und halb ſo weit als Kroonſtad. Die 
Engländer hätten ſich der gegenwärtigen Regie⸗ 
rungsſtadt des Oranjefreiſtaats alſo bereits um 
den vierten Theil des Weges genähert. Der 
Vormarſch der Engländer nach Norden erfolgt 
gleichzeitig aber noch auf dem Wege über Tha⸗ 
banchu⸗Winburg. Möglicherweiſe rückt außerdem 
noch eine Kolonne zur Deckung der rechten Flanke 
der beiden erſt genannten auf der Straße Wepener⸗ 
Ladybrand vor. Da die Buren ſich wiederum 
rechtzeitig von Brandfort zurückgezogen haben, ſo 
iſt ihnen die Möglichkeit geblieben, mit unge⸗ 
ſchwächter Kraft an einer beſonders günſtigen 
Stelle dem Feinde Widerſtand zu leiſten. Augen⸗ 
blicklich läßt fih über die bevorſtehenden Maß⸗ 
nahmen der Buren jedoch nichts ſagen. 

Lord Roberts meldet über die Einnahme 
Brandforts: Ohne viel Widerſtand anzutreffen 
und hoffentlich ohne große Verluſte wurde Brand⸗ 
fort beſetzt. Die erſte berittene Infanteriebrigade 
deckte die linke Flanke, die 14. und 15. die rechte. 
Die Kae Pole⸗Carews ging ſo geraden Wegs 
a randfort zu, t ie B. > 
Re get ne ee 
„hoffentlich“ der Roberts'ſchen Meldung läßt er⸗ 
kennen, daß die engliſchen Verluſte nicht gering 
fein werben, während die Buren nach dem 
Roberts'ſchen Bericht heiler Haut entkamen. — 
Aus einem weiteren Telegramm ſcheint hervorzu⸗ 
gehen, daß die Buren bei Brandfort über - 
raſcht wurden und den Rückzug in ciliger Haft 
antraten. 

Der Gouverneur von Natal er⸗ 
klärte bei der Parlamentseröffnung, die Regierung 
habe infolge des Krieges die öffentlichen Bauten 
einſtellen und bei England finanzielle Unterſtützung 
nachſuchen müſſen. 

Die Berichte des Generals Buller über die 
bekannten Vorgänge am Spionskop find in 
ſo hohem Grade dazu angethan, die Gemäther 
aufzuregen, daß das Kriegsminiſterium beſchloß, 
dieſe Berichte nur im Auszuge zu veröffentlichen. 


Aus der Provinz. 


“ Schönſee, 4. Mai. Als Urheber des 
kürzlich in Pluskowenz ſtattgehabten Brandes 
find die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder Wladis. 
laus Konrad und Bernhard Kloſzynski, welche mit 
e ſpielten, ermittelt worden. Ren 


4. Mai. Heute fand hier 

Er ſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe an 
Stelle Dr. Kerſtens ſtatt. Im erſten Wahlgange 
wurden 531 Stimmen abgegeben. Gutsbeſitzer 
Oſiander⸗Oſterwick (nat. ⸗lib.) erhielt 261, 
Rittergutsbeſitzer v. Wolszlegier⸗Schönfeld (Pole) 
200, Pfarrer Gehrt (Centr.) 68, Liebermann 
v. Sonnenberg (Antif.) 2 Stimmen. Da die 
abſolute Mehrheit 266 beträgt, mußte Stichwahl 
erfolgen. — Im zweiten Wahlgange wurde dann 
Dfiander mit 266 Stimmen gewählt. 
v. Wolzlegier erhielt 199, Gehrt 65, Liebermann 
v. Sonnenberg 1 Stimme. Oſiander hat alſo 
gerade die abſolute Mehrheit erhalten. 

* Konitz, 4. Mal. [Zur Konitzer Mord⸗ 
fade] Das Gerücht von der Verhaftung des 
Konitzer Mörders in einem Berliner Eiſenbahn⸗ 
zuge der Oſibahn verbreitete fih vorgeſtern in 
Landsberg a, d. Warthe. Thatſächlich handelte 
es ſich um die Feſtnahme einer verdächtigen Per⸗ 
ſönlichkeit in einem Zuge der Oſtbahn. Der 
Betreffende wurde von einem Berliner Kriminal- 
beamten verhaftet, doch ſteht er in keiner Ver⸗ 
bindung mit der Konitzer Mordangelegenheit. — 
Das gefundene Hemd iſt, wie nunmehr feſtgeſtellt, 
nicht dasjenige Winters. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 5. Mai. 


— [Perſonalien.] Der Referendar 
Paul Hennig aus Schwetz iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

Der Prediger Stühmke, bisher in 
Fürſtenau, Kreis Elbing, iſt zum Kreisſynodal⸗ 
vikar in Marienwerder ernannt. 


Meer borner 


Der bisherige Rektor Palm aus Marien⸗ | 
burg iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 


worden. 

t [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Ernannt: Stations- Aſſiſtent Rolewski in 
Marienwerder zum Güterexpedienten, die 
Packmeiſter Geßler und Stanzius unter 
Verſetzung von Thorn nach Danzig zu Zug⸗ 
führern. 

2, [Soppernicus-Berein.] 
nächſte Sitzung findet am Montag, den 7. 
Abends 8½ Uhr im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer 
Mittheilungen des Vorſtandes zwei Berichte 
desſelben, nämlich inbetreff des Goethebundes 
und über den Erfolg derjenigen Schritte, die in 
der Angelegenheit der Theilung des Magiſtrats⸗ 
ſizungsſaales unternommen worden find. In dem 
um 9 Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, 
zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht ift, 
wird Herr Rektor Loktig den Vortrag, den er 
in der Aprilſitzung wegen Erkrankung ausfallen 
laſſen mußte, nunmehr halten. 

* [Der Ziegeleipark, welcher ſeit 
einigen Wochen eröffnet und bereits rege 
vom Thorner Publikum beſucht wird, bildet etzt, 
nachdem der Mai eingekehrt iſt, wieder einen 
ſchönen Aufenthalt. Auf den Bäumen ſind die 
erſten Blätter und Blüthenanſätze erſchienen und 
bekleiden die früher kahlen Aeſte mit friſchem 
jungen Grün, während die meiſten Sträucher 
bereits im vollen Blüͤthenſchmucke ſtehen. Der 
Wald mit ſeinem grünen Teppich ladet zu 
Spaziergängen ein. Auch im Gartenetabliſſement 
ſind die Anlagen, ſoweit es die Jahreszeit 
geitattet, fertig geſtellt und bieten einen hübſchen 
Anblick. Die Einrichtung und die Verwaltung 
der Ziegelei, die ſich im Vorjahre bewährt und 
den Beifall der Beſucher gefunden haben, ſind 
dieſelben geblieben, ſo daß dem Etabliſſemen 
auch in dieſem Jahre dieſelbe Beachtung des 
Publikums zu Theil werden dürfte. Die 
Sonntagskonzerte werden auch in dieſem Jahre 
von der bewährten Kapelle des 61. Infanterie⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Stork aus⸗ 
geführt; außerdem werden Sonntags auch Früh⸗ 
konzerte veranſtaltet, von denen morgen früh 
61, Uhr das erſte ſtattfindet. 

„[Der endgültige Schluß! des 
Hannemann'ſchen Operetten⸗Gaſtſpiels 
findet morgen Sonntag, den 6. d. Mte. ſiatt. 
Zur Aufführung gelangt zum letzten Male die 
große Ausſtattungsoperette „Die Geisha“. 
— Am Montag, den 7. d. Mts. gelangt die 
Geisha“ durch dasſelbe Enſemble in unſerer 
Nachbarſtadt © u lm f ee zur Aufführung. 

*—, [Das Promenadenkongertz 
wird morgen zur gewöhnlichen Zeit vom Muſik⸗ 
korps des e-Regiments = Nr. 17 auf 
dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

[Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Verein zu Thorn! hatte geſtern im Hotel 
du Nord eine Vorſtandsfitzung, die von 11 Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern beſucht war, Zwecks Hebung 
des Vereins und im Intereſſe der Mitglieder 
fanden wichtige Beſprechungen ſtatt, die, weil alle 
Punkte nicht erledigt werden konnten, nächſten 
Freitag, den 11. d. Mis ihre Erledigung finden 


ſollen. 

Die Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
Schüzenbrüderſchaft! beabſichtigt, da 
nunmehr der Baukonſens ertheilt worden iſt, eine 
neue Muſikhalle im Garten zu er 
bauen, und zwar auf derſelben Stelle, wo früher 
die alte geſtanden hat. Jedoch ſoll dieſelbe be⸗ 
deutend größer und feſtſtehend gebaut werden, 
während die alte Halle verſchiebbar war. Die 
Rückwand der neuen Halle wird ſo eingerichtet, 
daß fie auseinander geſchoben werden kann, un 
die c frei zu belommen fie tao — 
welches ber i ontag begonn 
Be SEA en Bou wird ein alir unid 
erfüllt werden, der dahin geht, 
daß die Muſikhalle hinten mit den Kolonaden ab⸗ 
ſchließen fol. Ferner fol die elektriſche Garten⸗ 
beleuchtung an die Centrale angeſchloſſen werden, 
da früher das Geräuſch der Maſchine bei den 
Konzerten ſtörend war und da alsdann auch die 
Beläftigung durch Rußfallen aufhört. Der Bau 
foll, wie wir hören, jo beſchleunigt werden, daß 
die Muſikhalle zum Sängerfeſt, wenn möglich 
ſogar ſchon zu Pfingſten fertig wird. Es iſt wohl 
zu hoffen, daß ſich durch die neue Einrichtung 
auch der früher ſo zahlreiche Beſuch des Schützen⸗ 
gartens, als des einzigen großen Gartens in der 
Stadt, wieder heben wird. Der gegenwärtige 
Pachtvertrag des Schützenhauſes geht mit dem 1. 
Oktober zu Ende; dasſelbe wird daher ſchon bald 
nach Fertigſtellung der Muſikhalle neu ausge⸗ 
ſchrieben werden. 2 

* Neue Gipsabgüſſe im Städtiſchen 
Muſeum.] Auf Beſchluß der ſtädtiſchen 
Muſeumsdeputation find im Monat April für 
das Städtiſche Muſeum aus der Formerei der 
Königl. Muſeen zu Berlin zwei hervorragende 
Gipsabgüſſe angekauſt worden, die Grabſtelle des 
Ariſtion und der Diskobal des Myron. Wir 
werden eine genaue Beſchreibung dieſer Werke 
in der nächſten Nummer unſerer Zeitung veröffent⸗ 
lichen, weiſen aber ſchon heute darauf hin, 

das Städtiſche Muſeum jeden Sonntag von 11 
bis 1 Uhr unentgeltlich zu beſichtigen iſt. # 

[Zum Anerbenrechtſ. Mit Bezug 
auf die beabſichtigte Einführung des Anerbenrechts 
auf geſetzlichem Wege haben auf Veranlaſſung 
des Miniſters auch für Weſtpreußen umfangreiche 
Erhebungen ſtattgefunden, die in den beiden letzten 

Hauptverſammlungen der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaſtskammer zu lebhaften Erörterungen 
führten und erwieſen, daß die Anhänger und 


Die 
Mai, 


 Sroßjährigteit Sr. Königl. Hoheit 


2 


Moſel⸗ und 


Gegner des Anerbenrechtes gleich ſtark ſind. Der 
Herr Oberpräſident hat 3 die Unterlagen 
eingefordert, um ſie dem Staatsminiſterium zur 
weiteren Veranlaſſung einzureichen. 
[Brunnen bauten.] Der Herr Res 
Hierungspräfident in Marienwerder hat Bez 
timmungen über den Bau von Keſſelbrunnen 
erlaſſen, welche fortan bei allen öffentlichen und 
mö glichſt auch bei. privaten Brunnenbauten beachtet 
werden folen. Dieſe Vorſchriften, welche in 
Folge der Wahrnehmung geſundheitspolizeilicher 
Mängel bei vielen bisherigen Brunnenbauten 
nothwendig geworden find, bezwecken den waſſer⸗ 
dichten Abſchluß des Wafers im Brunnenkeſſel 
von Beren Einwirkungen. 

[Von den, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
nachrichten für das Publikum] ift 
eine neue Ausgabe erſchienen. Die bei dem 
Publikum längſt bekannte und beliebte Zuſammen⸗ 
ſtellung enthält in bequemſter Ueberſicht alle 
weſentlichen Tarif⸗ und Verſendungsbeſtimmungen 
für den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr. Da am 
1. April zahlreiche und wichtige Aenderun⸗ 
gen in den Tarifen und den Vorſchriften 
über Poſtſendungen eingetreten find — es ſei 
hier nur an die Erhöhung der Gewichtsgrenze 
für einfache Briefe des Inlandsverkehs von 
15 auf 20 Gramm, die neuen Gebühren für 
Briefſendungen des Orts⸗ und Nachbarortsverkehrs, 
die Zulaſſung von Geſchäftspapieren gegen ers 
mäßigte Taxe im inländiſchen Verkehr u. a. m. 
erinnert —, fo wird das Erſcheinen dieſer neuen 
Ausgabe ſehr willkommen ſein. Bei Poſt⸗ und 
Telegraphenanſtalten, ſowle durch Vermittelung 
der Briefträger und Landbrieſträger zum Preiſe 
von 15 Pf. für das Exemplar zu haben. 

3. Straftammerſitzung vom A. Mai. 
Zur Verhandlung ſtanden 8 Sachen an. In der 
erſten wurde gegen den Reſtaurateur Ernft Ulrich 
und deſſen Ehefrau von hier wegen Kuppelei 
verhandelt. Das Urtheil lautete gegen einen jeden 
von ihnen auf 1 Monat Gefängniß. — In der 
zweiten Sache waren der Schüler Kas nowski 
und der Arbeiterſohn Miezislaus Pos zynski 
aus Podgorz beſchuldigt, nach Zertrümmerung 
einer Fenſterſcheibe in das Schießplatzkaſino einge: 
ſtiegen zu ſein und aus demſelben 2 Bleiſtifte 
und 1 Bogen Papier entwendet zu haben. Soweit 
die Anklage das Verfahren der Sachbeſchädigung 
betraf, erfolgte Freiſprechung des Angeklagten 
Poszynski. Im Uebrigen wurden die beiden 
Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls zu je 
1 Tage Gefängniß verurtbeilt. — Wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle betrat ferner die Schorn⸗ 
ſteinfegerfrau Dorothea Kruczkowski von hier 
die Anklagebank. Derſelben war zur Laft gelegt, 
der unverehelichten Johanna Dylewski von hier 
ein Baar Pantoffeln, 2 Schürzen und ein Frauen⸗ 
hemde geſtohlen zu haben Sie beſtritt den Dieb⸗ 
ſtahl. Die Beweisaufnahme fiel derart zu Gunſten 


D 
AA Kadſchter 


gut Essen und Trinken 


Pan 


,es 
Mocker. 


Chenterfonl Wiener Hafé. 


. Mai 1900. 
astspiel 
des Luſtſpiel⸗ und Märchen⸗Enſembles. 


Concert u. Vorſtelung 
e Säwlegermutter 
Fer märker und Picard 


in 1 Akt von Schneider 


Schwank in 1 


Vor, während von Görner. 
— D Nee der en 
Kaſſenöffnung 7 . 
ä — Borten giang Suhr, 
Numm. Billets im Vorverkauf — 
der Kaſſe 60 Pf.g, nicht nummeririe 80 An 
Kinder zahlen halbe Preiſe dg. 
Nachmittags 4 Uhr: 


20 
Seht Barſtelung zur Fier der 


8 
; 


iie Sc, D Kronprinzen 
* 1. Platz 1) IM 2. Platz 10 Pf. 

Der 85 1. Paß 30 Pf., 2. Plat 20 Pf. 
Eigarrendendlwerkauf befindet ſich in der 
lis ki, Filiales en 


Rheinpeinflofshen 
Plötz & Meyer. 
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Außerdem ſind vertreten: 
Spezialitäten, Völkerraſſen, 
Singſpiel⸗Geſellſchaft. Karouſſels und Schaukeln. Das luſtige Affenhaus 
Abends große Illumination des Befiplates. 

Anfang täglich 4 Uhr. PE 
Entee à Perſon 10 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei 
Zu recht zahlreichem Beſuch laden ganz ergebenſt ein 
Die Unternehmer. 


; Hol 


* empfiehlt ſeine 
eden S 


<> 
Zwei verdeckte 
freunden zur gefl. Benutzung. 


Auf vorherige Beite 


der Angeklagten aus, daß auf ihre Freiſprechung 
erkannt werden konnte. (Schluß folgt.) 

(Beſitzveränderungen.] Das den 
Dinter'ſchen Erben gehörige Grundſtück 
Schillerſtraße Nr. 8 iſt für 66 000 Mark in den 
Beſitz der hieſigen Synagogen Gemeinde 
übergegangen. — Zum gerichtlichen Verkauf des 
im Grundbuche von Rudak Band I Blatt 56 
auf den Namen der Geſchwiſter Auguſt und 
Karl Maduſche eingetragenen Grundſtücks ſtand 
vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an. Das 
Meiftgebot in Höhe von 3000 Mark gab Herr 
Kaufmann Jakob Murezynski von hier ab. 

S [Die Hotel wagen] werden auf gemein- 
famen Beſchluß der hieſigen Hotelbeſitzer vom 
15. d. Mts. ab die Beförderung der Reiſenden 
von und nach den Bahnhöfen einſtellen, 
da die Hotelbeſitzer dabei wegen der ſtändigen 
Weiterentwikelung der anderen Verkehrsmittel 
in unſerer Stadt lelektriſche Straßenbahn etc.) 
ſeit Langem ſchon nicht mehr auf die Koſten 
kommen. 

[Ein Einbruchsdiebſtahl! wurde gez 
ſtern Abend in dem Burau des Herrn Juſtizrath 
Trommer hierſelbſt, das verſchloſſen war, auss 
geführt. Herr T. ging um ½% 10 Uhr Abends 
nochmals in das Bureau hinüber, und fiel es ihm 
auf, daß eine ſonſt verſchloſſene Schublade in 
einem Schreibtiſch, in der ſich die Bureaukaſſe 
befindet, offen ftand; und bald bemerkte man 
denn auch unter dem Sopha verſteckt 
einen Menſchen liegen. Leider verſuchte man 
aber erſt Hülfe herbelzurufen, wodurch der Dieb 
Zeit fand, unter dem Sopha hervorzukommen, 
durch das Fenſter von der erſten Etage nach der Straße 
zu ſpringen und unerkannt zu entſchlüpfen. Es wird 
angenommen, daß der Einbruch nur von Jemand 


ausgeführt fein kann, der mit der Oertlichkeit 
genau Beſcheid weiß. 
[Die Frauenleiche,] welche geſtern 


am Winterhafen aus der Weichſel gefiſcht wurde, 
iſt als diejenige der unverehelichten, im Jahre 
1852 geborenen Blanca Grunwald von hier, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 18, feſtgeſtellt 
worden. Nach Ausſage der Stiefmutter kann die 
G. nur in einem Zuſtande von Geiſtesſtörung 
in die Weichſel gegangen ſein, zumal ſie ſchon 
früher wegen Geiſteskrankheit ärztlich behandelt 
worden iſt. 

§§ [Polizeibericht vom 5. Mai.] 

ef unden: Ein kleines ſchwarzes Portes 
monnaie mit Straßenbahnmarken im Ziegelei⸗ 
wäldchen. Verhaftet: Drei Perſonen. 

* Moder, 5. Mai. Auf die morgen, 
Sonntag, Nachmittag und Abends in Mocker, 
„Wiener Café, ſtattfindende Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung verbunden mit Konzert machen wir 
nochmals aufmerkſam. Das Konzert wird von 
Mitgliedern der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments ausgeführt. 


Großes Volksfeſt 


findet im 


Viktorig⸗Garten u. auf angrenzendem Gelände 


von Sonntag, den 6. Mai bis auf Weiteres ſtatt. 


ug. za 
rosses Militär - Concert. 
Volks- und Kinderbeluſtigungen jeder Art. 
Schau⸗, Schieß⸗, Spiel: u. Photographie⸗Buden, 
Athleten etc. etc. 


Zauberkünſtler, 
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Vornehmſtes FE 


an I. Garten⸗Clabliſſement 


u an Schießplatz 


Thorn 
Telephon Nr. 136. 
Oekonom Wi 


Lokalitäten auf das Angelegentlichſtſte. 


Spritzkuchen. 


ſe 8 j 


heim Schulz 
onntag und Mittwoch Nachmittags als Sprcialität: 


Kegelbahnen ſtehen den geehrten Sport⸗ 


lung billiges Fuhrwerk an der Holzbrückt. 
xx xxx xxx xx c ͤ X NC 


vermischtes 


Wieviel Thiere giebt es? Die 
Wiſſenſchaft kennt und nennt 400 000 Arten 
Thiere, während ſie knapp 150 000 Pflanzenarten 
aufzuzählen vermag, und zwar liefert die In⸗ 
ſektenwelt allein, wie die illuſtrirte Wochenſchrift 
„Mutter Erde“ mittheilt 280 000 Arten zu der 
immerhin beträchtlichen Zahl, 120 000 Käfer, 
50 000 Schmetterlinge, 38 000 Hautflügler zc. 
Vögel kennt man 13 000 Arten, Fiſche 12000, 
Reptilen 8300, wovon 1640 Schlangenarten 
(ungefähr 300 giftige) Weiter kennt man 1300 
Amphibienarten, 20 000 Spinnen, 50 000 Mol: 
lusken, 8000 Würmer u. ſ. w. Das Berliner 
naturwiſſenſchaftliche Muſeum beſitzt eine Samm- 
lung von 200 000 Thierarten, die durch 1800 000 
Exemplaren vertreten werden. 

Sie wollen „laichen“. Dem Beſuch 
der Torpodeflottille in Köln widmen in den „Luft. 
Blätter“ zwei „Kölniſche Jungens“ die folgende 
Betrachtung: Pitterche: „Do, klek ens die Scheffger! 
Die verjage uns jo all de Salme! Wat mügge 
die blos in Kölle wolle?“ Hännesge: „Die wolle 
akkurat et jelve wie die Salme. Se ſchwemme 
de Rhing erop, ohm he zo laiche — do weißt 
doch, von wege der Vermehrung.“ 

Raritäten. Raritätenſammler: 
Sie nur dieſes herrliche Inſtrument. Es iſt eine 
„alte Laute.“ Herr: „Ihre „alte Laute“ mag 
ganz hübſch ſein! Ich habe aber zu Haus eine 
„laute Alte“, die ſollten Sie kennen lernen.“ 

Zu höflich. Gerichts⸗Präſident: „Zeuge, 
ſind Sie nicht derſelbe Meyer, der vor vier 
Jahren bei dem Banquier Silbermann die 4000 
Mark geſtohlen hat?“ Zeuge; „Bedaure 
ſehr, nein!“ 


Neueſte nachrichten. 


Berlin, 5. Mai, Morgens. Die geſtrige 
Illumination war namentlich Unter den 
Linden glänzend. Die meiſten Gebäude zeigten 
farbige elektriſche Beleuchtung, vielfach mit den 
Initialen beider Kaiſer. Dem Zapfenſtreich 
wohnten beide Kaiſer, die Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſinnen von den Balkons des Schloſſes bei. Bei 
dem Kommando „Präſentirt das Gewehr!“ ſalu⸗ 
tirten ſämmtliche Fürſtlichkeiten auf den Balkons. 
Die Muſik intonirte: „Gott erhalte Franz, den 
Kaiſer“. Kaiſer Franz Joſeph verlieh dem 
Staatsſekretär v. Bülow das Großkreuz des 


„Sehen 


Stephanordens. 
London, 4. Mai. Das engliſche Re⸗ 
glerungsblatt, der „Standard“ ſchreibt: Der 


Beſuch des Kaiſers Franz Joſef kann nur zur 
internationalen Harmonie beitragen. Die Groß⸗ 
jährigkeit des Hohenzollern⸗Prinzen, welcher höchſt⸗ 
wahrſcheinlich dazu beſtimmt iſt, über ein noch 
mächtigeres Deutſchland der Zu⸗ 


Anfang 4 Uhr. 


Großartige 
u. A. m. 


n 
Die 
Sonntag, den 6. Mai 


und Drahtlomode 
wird aufgewartet 


* 


Tanz frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Dampfer 


nach dem 


Abfahrt: Brückenthor. 


THORN, 


XXXXXXXXXXXXXXXXXX 


Theater in Culmſee. 
vin Nova, 


2 28-1 
Montag, den 7. Mai 1900: BE 


Einmaliges Operetten-Gaſlſpiel 


Grüner Jäger Moder., 


Grosses Maifest 


Mit Zimbeln, Geige 


nach neueſter Mode. 
Erſter An ſt ich von Export 


Der Wirth. 


„Emma“ NN u. „Adler“ 


fahren bei guter Witterung 


am Sonntag, den 6. Mai er. 
zum erſten Male Nachmitttags 2 reſp. 1/53 Uhr 


Joolbad Lzernewitz. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des dentschen Offizier-Vereins, 


Katharinenstrasse 8 
Fahrstuhl zum Atelier. -@ma 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß find vom 15 Mai zu verm. Extrabeilage bei, 
Culmerſtraßte 13, 1. Etage. 


kunft zu herrſchen, ift ein wichtiges Creiguiß, 
an welchem jedes Land theilnehmen möchte. Der 
Herzog von Pork wird die aufrichtige Sympathie 
der engliſchen Nation zum Ausdruck bringen. Die 
Zusammenkunft der beiden Kaifer kann feinen 
andern Zweck haben, als die Allianz zu befeſtigen, 
welche in den Herzen der an ihr bethelligten 
Völker errichtet worden iſt. i 

Görlitz, 4 Mai. Im Wittichenauer 
Gattenmordproceß wurden heute beide 
Angeklagten freigeſprochen. 

Lemberg, 4. Mal. Der Erzbiſchof 
Knilowsk! iſt heute geſtorben. 

London, 4. Mai. Lord Roberts telegra⸗ 
phirt aus Brandfort vom 4. Mai: Die 
berittene Infanterie traf am Vetfluß ein, 
Die anderen Truppen marſchieren morgen nach dem 
Vetfluß. Die Eiſenbahn iſt bis hierher wieder her⸗ 
geſtellt. General Hunter berichtet, der Uebergang 
über den Baalfluf bei Windſorton fet ohne 
Widerſtand ausgeführt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thor ;. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 5. Mai um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,50 Meter. Lufttemperatur: + 12 Grad Gelf. 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Berliner telegraphiſche See, 


Tendenz der Fondsbörſe feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 | 216,20 
Warſchau 8 Tage —.— [21585 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.45 8450 
Preußiſche Konſols 3 >. © s a „86,500 Bee 
Preußiſche Konſols 3½% 96,10 96,30 
N Konſols 3½% abg. . 96,00 „0 
Deutſche Reichsanleihe 30 . 86,20 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 96 090 96,00 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 82,80 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul, II. . | 924 92.40 
Poſener Piandbrie e 3¼½%% . . 94,30 9420 
Poſener Pfandbrieſe 40 . . 1100,70 1 100,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 9750 97,39 
Türkiſche Anleihe 1% OD. . 2665 26,60 
Italieniſche Rente 4%é » » . 95,30] 95 25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 81,00 80,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 186,25 186,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 2365,10 | 234,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 125,00 125,00 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . . 

Weizen: Loco in New⸗ Pork 8. ½ ] 80 — 

Sp 8 2 50er loco KERN EN —. u 1 

Spiritus: 70er loco 49,70 49,70 


Reichsbank ⸗Distont 5 ½ %., Lombard > Zinsfuß 6 ½ %. 


Berliner Produktenbörſe 
vom 5 Mai 
Weizen: Mai 152,00, Juli 155,50, Sept. 158,50. 
Roggen: Mei 151,50, Juli 148,75, Sept 145,75. 


Victoria- Harten. 


Sonntag, den 6. Mai 1900; 


Großes Militär- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke (8. Pommerſches) Nr. 21 
unter Leitung des Stabshoboiſten Böhme. 


WE Entree 25 Pfg. 
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Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 6. Mai 1900: 


Schluß des Operetten - Gaitiyiels, 


Mit groſter Geſammt⸗Ausſtattung 
au Decorationen, Coſtümen 
und Licht⸗Effekten. 


Für das mir erwieſene reiche Wohlwollen 
ſage ich meinen verbindlichſten Dank. 


Ergebenſt 


Direktor Emil Hannemann, 


BIBUHSSIPEHHH 
Sing-Verein. 
Montag, den 7. Mai 1900: 
Uebung zum Paulus. 
r Eine deutſche Dogge 

gelb mit weißer Bruſt) auf den 


Namen Tiras hörend, iſt entlaufen. 
Wiederzubringen nach dem 


Ziegelei⸗Gaſthaus. 


Der heutigen Auflage I aus 
— i; des Ablebens vr * 
enrie tte Scheidler geb. Krüger, eine 


Die Expedition. 


1900, 


Seidenstoffe. 


Ponge glattes Seidengewebe in sämmtlichen Farben 


Mtr. 1.30 M. 
Taffet changeant, gross u. klein kariert Mtr 2.50 M. 
Damasses, in schwarz u. farbig Mtr. 2.25 bis 5.00 M. 


Kleiderstoffe. 


Beige, reine Wolle die neuesten Farben Mtr. 75 Pf. 


Schottische Stoffe, zu Blousen und Kinderkleider 
; Mtr. 65 Pf. 
Mohair, in schwarz u. allen Farben, seiden- 
artig glänzend Mtr. 95 Pf. 
panen Crêpe, reine Wolle Mtr. 85 Pf. 
overcoat, zu Costumes, breite rein wollene 
Qualität Mtr. 2.40 M. 


Waschstoffe. 


Elsasser Kattun, hellfarbig bedruckt Mtr. 28 Pf. 
Rips Piqué hell und dunkelfarbig 


Mtr. 45 Pf. 60 Pf. 80 Pf. 


Zephyr, deutsche und englische Fabrikate 


Mtr. 45 Pf. 70 Pf. 90 Pt. 
Brokat, damastirter Stoff in hell u. dunkel Mtr. 60 Pf. 


Organdy, in den neuesten Blumen- u. Fantasiemustern 
Mtr. 60 Pf. 


Baum wollwaaren. 


Hemdentuch, schwere, breite Waare Mtr. 20 Pf. 
„inon zu Bettwäsche, bestes Fabrikat in / u. / Breite 
Kariertes Bettzeug, schlesische, echte Waare 
Mtr. 28 Pf. 
Kariertes Bettzeug, schwere leinene Qualität 
> Mtr. 42 Pf. 
Damast u. Demité zu Negligé-Wäsche Mtr. 45 Pf. 
Fertige Bettbezüge in weiss und bunt in jeder 
Preislage vorräthig. 


Kaul 


auis M. S Leiser 


Altstäd tischer Markt 34. 


Damen- Taghemden, Priesenform aus Hemdentuch mit 
Zwirnspitze Stk. 75 Pf. 
Damen-Taghemden Schulterschluss aus Prima 


Dowlas Stk. 1.10 Mk. 
Damen-Nachtjacken aus gemusterten Satin mit 
Spitze Stk. 95 Pf. 
Damen-Unterröcke aus Madapolame mit Stickerei 
Stk. 95 Pf. 
Herren-Oberhemden, aus Madapolame mit leinenem 
Einsatz Stk. 2.80 M. 


Herren-Taghemden aus Dowlas u. Leinen v. 1 M. an 
Mädchen- u. Knabenhemden aus den verschiedensten 
Stoffen, für jedes Alter. 


Damen- Unterröcke. 


Eleganter Mohair Rock mit Volant Stk. 1.25 M. 
Bester Moiré Rock alle Farben mit Volant 
z Stk. 3.00 M. 
Seidene Röcke, das Eleganteste in den modernsten 
Farben 
Anstands-Röcke, in weiss Linon und gestreiftem 
Sommer-Flanell. 


Blousen, aus gutem, waschechtem Elsasser Madapolame 

Stk. 95 Pf. 

Blousenhemden aus kariertem oder gestreiftem Percal 

Stk. 1.50 M. 

Blousenhemden aus gewebten Zephyr in den schönsten 

Karos Stk 3.00 M. 
Blousenhemden aus glattem Battist mit Fältchen 

abgenäht Stk. 2.90 M. 


Sonnenschirme. 


Sonnenschirme in den entzückendsten Kattun- 
Mustern Stk. 130 M. 
Sonnenschirme, Entoucas schwarz gestreift, Halbseide 
Stk. 1.35 M. 
Sonnenschirme weiss mit breiter Spitze Stk. 2,50 M. 
Sonnenschirme in farbiger Seide bis zu den hoch- 
feinsten Arten. 


Corsets. 


Ich führe nur gutsitz. Corsets nach Wiener Formen gefertigt. 
Corsets, aus gutem Crêpestofi Stk. 50 Pf. 
Corsets, aus Vigogne in 2 Farben Stk. 95 Pf. 
Corsets, aus jaspirtem Drell mit guten Stahlstäben 
Stk. 1.35 M. 
Corsets, in den elegantesten Ausführungen bis zu 


8.00 M. 
Damen-Schleifen- 


Vorsteck-Schleifen 2mal mit Atlasband garnirt 
Stk. 25 Pf. 
Vorsteck-Schleiten ausreiner Seide mit Ziehbändchen 
Stk. 50 Pi. 
Lavalliers zum Selbstbinden aus reinseidenen Stoffen. 
Herren-Cravatten, dırin das grösste Lager in den 
einfachsten bis elegantesten Arten bei sehr billigen 
Preisen. 
Glacé-Handschuhe, Zwirn- oder Seidene-Handschuhe 
in jeder Preislage 
Strümpfe, für Damen, Herren und Kinder in Maeco 
und alle anderen Gewebe, 
Schürzen, für Damen und Kinder in den 
Ausführungen. 
Tricotagen, Sport und Maceo, grösste Auswahl. 
Knaben Sweates, von 1.25 M. beginnend. 
Damen-Gürtel u. Schlösser, hervorragende Aus- 
führungen. 3 


schönsten 


Abtheilung: Damen u. Mädchen Confection 


der schon vorgerückten Saison wegen oflerire ich speciell Damen- Jaquets und Kragen, nur diesjährige neueste Form zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


| Abtheilung für Gerren- und Knaben-Garderobe 


Herren Sommer- Paletots, in den einfachsten bis besten Arten auf Seide gefüttert. $ 1 

Herren Jaquette-Auzüge, aus ganz besonders haltbaren, wollenen Stoffen von 11 17 oe PE ks 
Knaben Stoff-Anzüge, für jedes Alter passend in den kleidsamsten Fagons zu solten bi N Be 
Knaben Wäschc-Anzüge u. Wasch-Blousen, von 50 Pf beginnend bis zu den apartesten Ausführungen. 


Kerren- u. Hnaben-Sarderobe nach Maass 


wird unter Leitung eines bewährten Zuschneiders und den besten Arbeitskräften schnellstens und sauber ausgeführt. 


Gardinen, Teppiche, Vorleger, Tiſchdecken u. Läuferitoffe. | 


Grösstes Lager bester Bettfedern und Daunen. 


Siegelei⸗park. 


Sonntag, den 6. Mai 1900: 
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Eröffnungs- Anzeige. 


A 
-x 
2 


e> 


Mil 


r4 


8 


N 
i ag EE von ei A Uhr Morgens Wr u 
i rüh⸗Concert 


N Eintrittspreis pro Person 25 Pfennig. 1x2 


BEE Nachmittags 4 Uhr ui 


Großes Garten -Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Ne. 6? 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 


nde 10 * $ =: 

. 2 r in i lungen — 

Eintrittspreiſe $ — Breiteftrahe und GAR ee Kaliski, 

Altſtädt Markt, Artushof, Einzelperſon 20 Pf.. Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An der Kafe: 
Einzelperſon 25 Pf, Familien (zu 3 Perfonen) 50 Pl. 


Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im großen Saale ſtatt. 


r Speiſen und Getränke insbeſondere für guten Caffee, der unter Leitung 
eines 8 hergeſtellt wird und für eine reichhaltige billige Abend⸗ 


Karte iſt beſtens Sorge getragen. 
Plötz & Meyer. 
er und 777 assblatt. 


Auguſta⸗Bazar, Thorn. (echitenhaus) 


= oe 
Atelier Re e 


Die Eröffnung meiner Geſchäftsräume zeige ergebenſt an und empfehle mich dem geneigten Wohl- 


„ 


Ay 


für Anfertigung moderner Costüme. 


Hochachtungsvoll 


J. Strohmenger. 


Druck und Verlag der Nathsduchdructereti Ernst Lambeck, Thorn. 


